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100. Montag, den 21. Auguſt 1843. 


Berlin, vom 17. Au 


guſt. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnödigſt 


geruht, den bisherigen Gymnaſial⸗Profeſſor Pr. 
Trinkler zu Poſen zum Regierungs⸗ und zwei⸗ 
ten Schulrath bei der Regierung zu Merſeburg; 
und den ſeitherigen olizei⸗Direktor von Lüde⸗ 
mann, früher in Aachen, jetzt in Liegnitz, zum 
Regierungs⸗Rath zu ernennen. Be 
Berlin, vom 18. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem evangeliſchen Pfarrer Bonnet zu 
St. Goar und dem Oberförſter Deubler zu 
Brück, Regierungs⸗ Bezirks Köln, den Rothen 


Adler⸗Orden vierter Klaſſe; desgl. dem emerit. 


Kantor und Lehrer Herrmann zu Ottweiler, und 
dem Chauſſeegeld⸗Erheber Boeſel zu Berga in 
der Grafſchaft Hohenſtein, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 5 
565. Köln, vom 12. Auguſt. 

(Voſſ. Z.) So lange als die Sache des Dom⸗ 
baues durch katholiſche wie evangeliſche Notabili⸗ 
täten betrieben worden, und die Vollendung des 
Werkes durch die thätige Mithülfe aller Konfeſ⸗ 
fionen wie in Hoffnung geſtellt war, haben ſich 
von Zeit zu Zeit ſtets Gerüchte in den höheren 
wie in den niederen Volksklaſſen verbreitet, als 
ob die evangeliſche Bevölkerung des Niederrheines 
im Sinne habe, eines Tages Anſpruch auf die 
Mitbenutzung des Domes zu machen, als ob man 
in ihm eine Sumultan - Metropolitan - Kirche zu 
bauen bezwecke. Wie ungegründet dieſe Gerüchte 


immer ale doch nie der höher geftellte- 


Theil der Geiſtlichkeit ſich angelegen ſein laſſen 
dieſelben zu widerlegen, troß dem daß fie det 


Theilnahme am Dombau wirklich ſchädlſch wurden 
Köln hat freilich keine evangeliſche Kirche, die dem 


Bedürfniſſe entſpreche. Die Evangeliſchen beſitzen 


nur einen kleinen Tempel in einem abgelegenen 
Stadtwinkel, ſo daß ihr Kultus mehr den An⸗ 
ſchein eines bloß geduldeten als eines berechtigten 
hat. Dazu dürfte eine günſtige Stelle im Herzen 
der Stadt, der allen Theilen gleich zugänglich, 
ſich nur ſchwer, und erſt mit ungeheurem Koſten⸗ 
aufwande ausfinden laſſen. Freilich gäbe es noch 
eine von den Katholiken unbenutzte Kirche (d. h. 


keine als Pfarre geltende), die gerade alle Er⸗ 


forderniſſe für die betreffende Konfeſſion hätte, 
wenn das Erzbisthum das Ueberflüſſige den Bo⸗ 
dürftigen abtreten wollte. Gewiß würde durch 
dieſe billige Abtretung das gehäſſige Gerücht ſich 
verlieren, der Sache des Dombaues eine neue 
kräftigere Anregung werden, und die Harmonie 
unter den chriſtlichen Bekenntniſſen durch That⸗ 
ſachen über allen Zweifel geſtellt ſein. 
Dresden, vom 11. Auguſt. 

(D. A. 3.) Heute Morgen um 9 Uhr war 
die erſte Kammer zuſammenberufen worden, um 
jüber den letzten Verſuch einer Vereinbarung mit 
der zweiten Kammer über einen ſtändiſchen An⸗ 
trag die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Cri⸗ 
minalverfahrens betreffend zu verhandeln. Die 
zweite Kammer hatte beſchloſſen, dem früheren 
Vorſchlage des Bürgermeiſters Ritterſtädt beizu⸗ 
treten, jedoch in der Art, daß der öffentlich münd⸗ 
liche Theil des ganzen Prozeſſes als das Haupt⸗ 
verfahren, die ſchriftliche Vorunterſuchung nur als 
eine Einleitung dazu betrachtet würde, während 
in dem Vorſchlage Nitterſtädt's gerade das Ge⸗ 


Nicolai beſtimmt iſt; ferner, daß der Her» 
zog von Naffau mit J. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfürſtin Maria Michailowna, der 
älteſten Tochter des Großfürſten Michgel, 
verlobt iſt. : 8 
Borgeſtern Abend gegen 6 Uhr ereignete ſich 
hier ein höchſt betrübender Unglücksfall. Ein 
neugebautes Haus in der Nähe des alten Jung⸗ 
fernſtieges ſtürzte nämlich zuſammen und begrub 
15 Arbeiter unter ſeinen Trümmern. Dreizehn 
derſelben ſind bis jetzt todt oder doch tödtlich 
verletzt hervorgezogen, 2 aber noch nicht gefunden 
worden. Das angrenzende Haus droht ebenfalls 
den Einſturz, und man fürchtet, daß auch noch 
mehrere andere mit großer Eilfertigkeit und ſchlech⸗ 
ten Materialien gebaute Häuſer dasſelbe Schick⸗ 
ſal haben werden. SR : 
ER Paris, vom 10. Auguſt, 
Die projektirte Reiſe des Herzogs von Bor⸗ 
deaux nach London macht der hieſigen Regierung 
viele Beſorgniſſe, da eine ſolche Nähe des Prä⸗ 
tendenten, bei dem etwanigen Tode des Königs 
Louis Philipp, bedenkliche Exeigniſſe herbeiführen 
konnte. Graf Flahault in Wien ſoll den Anftrag 
erhalten haben, ſich bei dem Fürſten von Metter⸗ 
nich, im Intereſſe der Ruhe Frankreichs und Eu⸗ 
ropas, um Verhinderung dieſer Reiſe zu verwen⸗ 


den. Sollte ſie aber dennoch zu Stande kommen, 


ſo wied eine Art von Sicherhelts⸗Polizei⸗Syſtem,, 


wie während der Anweſenheit Louis Napbleons 
in England, organiſirt, alle Küſtenpunkte mit 
zahlreichen Agenten beſetzt und die geſchickteſten 
derſelben nach England expedirt werden. 

Am 7. find 16 Gefangene, meiſtens der bedeu— 
tenden Diebesbande Courvoiſiers angehörig, und 
er ſelbſt an der Spitze, aus dem Gefangniſfe Las 
farce hier entflohen. Sie hatten ihren Meg durch 
eine in der Reparatur befindliche Senkgrude und 
ein öffentliches Badhaus genommen. Elf wurden 
wieder eingebracht, die vier Gefährlichſten aber 
und Courpoiſter ſelbſt find verſchwunden. Cour⸗ 
voiſier hatte in den letzten Aſſiſen, als er wegen 
eines Fluchtverſuches zu 2 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt wurde, ſeinen Richtern lachend angekün⸗ 
digt, daß er durchbrechen werde. : 

Bei Tonneins an der Garonne tft vor vier 
Tagen von Uebelwollenden das ganze, die Lan⸗ 
dungsbrücke der Dampfſchiffe unterftügende Ge⸗ 
bälke in der Nacht ſo unterſägt worden, daß beim 
Anlanden des Garonne⸗Dampfſchiffes und dem 
Herauseilen der landenden Reiſenden, die ganze 
Brücke wich und mit den Reiſenden und ihren 
Effekten in den Fluß ſtürzte. Zum Glück kam 
Alles nur mit leichten Beſchädigungen davon, 
Die Juſtiz unterſucht. 

„Die legitimiſtiſche France erklärt das Gerücht 
für falſch, daß Den Carlos feine Einwilligung 
zu einer Vermählung ſeines älteſten Sohnes mit 


der Königin Iſabella von Spanten gegeben habe. 


Es ſoll sielmehr eine Vermählung dieſes Prinzen 
mit der Prinzeſſin von Berry, Schweſter des 
Berzogs von Bordeaux, im Werke fein. Die 
ränce bemerkt, ſie könne verſichern, daß Don 
Carlos noch nicht abdieirt habe. N 
Paris, vom 12. Auguſt. an 
Telegraphiſche Depeſche. Bagonne, ih 
Auguſt. In einer Adreſſe, welche Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Königin Iſabella II. am 8. Auguſt von 
dem ganzen Kabinet, in Gegenwart des diplo⸗ 
matiſchen Corps, der Staats⸗Beamten und der 


Behörden von Madrid, überreicht worden iſt, hat 


das Miniſterium erklärt, daß, da der National⸗ 
wille dahin gehe, daß die Königin für voll⸗ 
jährig erklärt werde, ſie es fein ſoll, ſobald 
ſie vor den Cortes den Eid geleiſtet haben 
wird, und daß, bis zur Vereinigung der Cortes, 
das Miniſterium im Namen der Königin regieren 
werde. Die Königin iſt ſofort dieſer Erklärung 
beigetreten. 

Berichte aus 


reien ausgeübt habe; ſeine Wuth ſei ſo weit 
gegangen, viele wackere und ehrenvolle Offiziere 
erschießen zu laſſen, weil fie ſich geweigert hatten, 
das Blut ihrer Mitbürger zu vergießen. (7) 


pres 


Sevilla melden, daß Eſpartero 
vor ſeiner Flucht noch die unerhörteſten Barba⸗ 


t 


Einer feiner Adjutanten wurde erſchoſſen, weil 
er einen Brief aus Madrid erhielt, worin die 
Sache des Regenten als verloren geſchildert und 
er ermahnt wurde, ihn zu verlaſſen. (?) Zur⸗ 
bano iſt gan verf: wunden. 5 
Es zeigt ſich jetzt, daß die Beſchießung von 
Sevilla nicht fo verheerend war, als Anfangs 
geglaubt würden. Es ſind in Zeit von 10 Be⸗ 
lagerungstagen nur 8 bis 900 Bomben in die 
Stadt geſchleudert worden. Die großen Gebäude 
haben wenig Schaden gelitten. Die Hauptkirche, 
die Geraldg, die Börſe, das Muſeum find faſt 
nicht angetgſtet. s 
London, vom 11, Auguſt. 

Die Schwierigkeiten vermehren ſich auf allen 
Seiten; es war nicht genug mit den Repealers 
in Irland, den Sekedenden in Schottland, den 
Nebecegiten in Wales: jetzt fangen auch die Fa⸗ 
brikenarbeiter im Norden Englands wieder ihre 
alten Unruhen an. — Am Sten und g9ten haben 
die Weber und Spinner von Aſhton zahlreiche 
Berſammlungen gehalten, in welchen ſte von 
Ehartiſten haranguirt wurden. Die Folge war, 
daß Alle, mehrere Hundert an der Zahl, die Ar⸗ 
beit niederzulegen beſchloſſen, wenn die Fabrik⸗ 
herren keine höheren Lohnſätze bewilligen. 

Sir Auguſtus d'Eſte ſoll ein Geſuch an die 
Königin gerichtet haben, die Titel ſeines Vaters, 
des unlängſt verſtorbenen Herzogs von Snuſſex, 
Auf ihn zu übertragen. N 
Aus den Donaufürſtenthümern, vom 4. Auguſt. 

(Voſſ. Ztg.) Die neue Erklärung des Ruſ⸗ 
ſiſchen Cabinets, nach welcher die Partheihäupter 
aus Serbien entfernt werden, hat hier viel Auf⸗ 
ſehen gemacht. Manche ſehen ſchon einen baldi⸗ 
gen Krieg vor der Thüre, und die Ruſſiſche ſowie 
die Parkhei der Unabhängigkeit gründen darauf 
Hoffnungen verſchiedener Art. Im Ganzen iſt 
man hier natürlich für die beſtehende Ordnun 
der Dinge, denn die Regierung muß natürlich bei 
der beſtehenden ariſtokratiſchen Verfaſſung ſtets 
ſchwach bleiben, um ſo mehr kann ſich der Ein⸗ 
zelne geltend machen. Dabei hat die, ſeit der 
letzten Ruſſiſchen Beſitznahme eingeführte Orga⸗ 
niſation durch Kiſſelew wirklich h viel Gutes 
Fade eführt und das Land aus dem Zuſtande 
der Barbarei, den Civiliſirten näher gebracht. 
Bei der Gleichheit der Religion iſt es daher nicht 
zu verwundern, daß hier die Ruſſiſchen Sympathien 
vorherrſchend ſind, und die Verbindung der Süd⸗ 
Slaven dürfte hier wenig Anklang finden. Dieſe 
Umtriebe, len genährt, erklären übrigens 
am beſten das Verhalten Oeſterreichs in der Ser⸗ 
biſchen Angelegenheit. 8 

St. de an HER, vom 12. Auguſt. 

Zuverläſſige, uns über Chiva vom 6. Juni und 
aus mehreren Punkten Mittel⸗Aſiens zugegangen 
Berichte melden Folgendes: Der Emir von Bu⸗ 


chara war mit einem bedeutenden Truppen⸗Corps 
egen Chiva aufgebrochen, und ſogar bis auf 
Chivenziſches Gebiet vorgedrungen, wo er die 
Belagerung der Stadt Chezaraspe begann, als 
er am 28ſten Mai von einem ihm entgegenge⸗ 
ſchickten Corps unter dem Befehl des Inaks von 
Chiva, Mohammed Emin, Bruder des Souve⸗ 
rains von Chiva, Rachem⸗Kuli Chan, geſchlagen 
wurde. Außer einer großen Anzahl von Gefan⸗ 
genen, fiel faſt die ganze Artillerie der Bucharen, 
eine große Menge Waffen, Kibitken, ihr ganzer 
Mundvorrath und ſelbſt das Zelt des Emirs in 
die Hände der Chivanzen. Nach dieſer Nieder⸗ 
lage zog ſich der Emir in aller Eile mit den 
Trümmern ſeiner Truppen auf ſein Chanat zurück. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin. Nachdem die Eiſenbahn am 16. Aug. 


eröffnet, ſtrömen Tauſende von Menſchen hin, um 


die Wagenzüge kommen und abfahren zu ſehen. 
Nicht zu läugnen iſt es, daß es einen eigen⸗ 
thümlich großartigen Anblick gewährt, wenn die 
Locomotive bei Tage, gefolgt von 20 und mehre⸗ 
ren Wagen, im ſchnellen Zuge unſern Blicken vor⸗ 
übergleitet. Noch großartiger aber iſt der An⸗ 
blick, wenn das Ungethüm dampfend und rauchend, 
im Innern die furchtbare Glut hegend, beim Halb⸗ 
dunkel der Nacht vorüberrauſcht. Es iſt halb 
9 Uhr Abends, die Ankunft des Zuges wird er⸗ 
wartet, aber noch iſt alles ſtill und unheimlich, 
und nur auf dem Bahnhofe unterhält elne ae: 
motive das Feuer, um bei Noth⸗ Signalen ſofort 
abgehen und Hülfe leiſten zu können. Plötzlich 
erſcheint in der Ferne ein Licht, zwei Lateknen 
find es, welche an der Spitze des Telegraphen 
ſich zeigen, ſogleich geben alle Telegraphen deſſelbe 
Signal, und nicht lange darauf erſcheint die Lo⸗ 
komotive mit ihrem Wagenzuge. Bei l 5 
legenheit glauben wir manchem unſerer Leſer 
einen Dienſt zu erzeigen, wenn wir uns über die 


telegraphiſchen Zeichen näher ausſprechen. Bei 


Tage ſignaliſirt der Telegraph die Abfahrt eines 


Bahnzuges von Stettin nach Tantow mit einem g 


Flügel, dei Nacht mit einer Laterne. Von Berlin 
ausgehend wird dagegen jeder Bahnzug, von dem 
Stationsorte abgehend, mit beiden Flügeln oder 
Nachts mit 2 Laternen ſignaliſirt, Der Korb an 
der Spitze iſt das Zeichen, daß die Bahn Er iſt 
und ſich keine Hinderniſſe auf derſelben vorfinden; 
der Korb in der Mitte giebt dem Conducteur 
das Zeichen gr langſameren Fahrt. Der herun⸗ 
tergelaffene Korb hemmt den Zug und deutet auf 
Hinderniſſe. 5 

— Am 18ten, Abends 112 Uhr, brach in der 
Scheune des Schulzen Oeſtreich zu Pommerens⸗ 
dorf Fener aus. Das Wohnhaus, die Stallun⸗ 
gen wurden ein Raub der Flammen; auch das 
nen erbaute Schulhaus wurde vom Feuer ergrif⸗ 


r 


fen und brannte bis auf den Grund nieder. Nur 
mit Mühe gelang es, die Pfarrgebäude zu retten. 
Berlin, 18. Auguſt. (Spen. Z.) Bald nach 
Beendigung der heutigen Theater Vorſtellung, 
die mit dem Ballet „Der Schweizer⸗Soldat“ 
ſchloß, entſtand im Königlichen Opernhauſe 
Feuer, das mit fo eutjesliher Gewalt um ſich 
griff, daß daſſelbe in dieſem Augenblick, um Mit⸗ 
ternacht, unrettbar verloren iſt. Indeß iſt bei 
dem Eifer und der Umſicht, womit alle Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen worden ſind, die gegründete 
Hoffnung vorhanden, daß das Feuer auf dieſen 
Heerd beſchränkt bleiben werde. 
Die Frankf. O.⸗P.⸗A.⸗Z. ſchreibt aus Berlin: 
In dieſen Tagen iſt der Druck einiger für die Armee 
und das Offiziereorps derſelben ſehr wichtigen 
Doeumente beendigt worden und die Verſendung 
derſelben an die verſchiedenen Militairbehörden 
und Commandos hat bereits begonnen. Das erſte 
derſelben bezieht ſich auf die neuen Beſtimmungen, 
Unterſuchungen und Beſtrafungen des Zweikam⸗ 
pfes 19 Militairperſonen. Ein zwei⸗ 
tes umfaßt die Anordnungen von Ehrengerſch⸗ 
ten zur Verhütung und reſp. zur Würdigung der 
Vorfälle, durch welche bis jetzt die Zweikämpfe 
herbeigeführt worden ſind. Das dritte iſt das 
neue Dienſtreglemeit für die Infanterie. Was 
nun den Zweikampf anbetrifft, ſo ſcheint es, daß 
man ſchon ein gutes und ſicheres Mittel gegen 
ſolche mehr und minder blutige Auftritte in der 
Vermehrung und Verbeſſerung der Anſtalten zur 
militäriſchen Erziehung und in der nützlichen An⸗ 
3 der Zeit 1 5 hat. Es iſt durch 
dieſe Mittel bereits mehr bezweckt worden, als 
man im Stande war durch Gewalt und Strafen 
zu bewirken, denn es ſind ſeit Jahr und Tag die 
Iweikämpfe immer ſeltener in der Armee gewor⸗ 
den und da wo ſie wirklich ſtattfanden, wurden fie, 


wenigſtens in einem uns ſpeciell bekannten Falle, 


der ſich im Garde⸗du⸗Corps zugetragen hatte, mehr 
als eine Sache des ganzen Offiziercorps als der 
Individuen betrachtet, die die Sache zun ächſt be⸗ 
traf und daher ging fie auch vorüber, ohne daß 
man, wie es ſchien, eine amtliche Notiz davon 
genommen hat. In ee, kam vor Jahr 
und Tag ein Duell unter zwei Offizieren vor, in 
dem der eine getödtet wurde, e fand man 
in dem einen Jahresbericht der Mllitärjuſtiz die 
Rubrik „Zweikampf „nicht ausgefüllt oder mit an⸗ 
dern 
dieſem Zeitraume nicht vorgekommen. Ein Um⸗ 
ſtand, der Audit merkwürdig iſt in einem Heere, 
das gegen Achtkauſend Dreihundert Offiziere aller 
Grade zählt, von denen die größere Hälfte nach 
dem jugendlichen, den Leidenſchaften nach zugäng⸗ 


licherenn Alter angehört. Die Einſetzung der 


Ehrengerichte iſt keine ganz neue Erſcheinung und 
der darüber zu erwartende Erlaß dürfte mehr eine 


Worten, es war eine ſolche Beſtrafung in 


erſte 


Verbeſſerung als eine neue Stiftung, derſelben 
fein. Das neue Dienſtreglement für die Infan⸗ 
terie erſcheint als Reſultak der Begutachtenden als 
Arbeiten einer der hierzu und zu ähnlichen Zwek⸗ 
ken in Berlin vereinigt geweſenen Commiſſion 


von Generälen und Stabsoffizieren, zu denen 


namentlich für die Infanterie auch der General⸗ 
Lieutenant Graf v. d. Gröben in Düſſeldorf, 
und in den Angelegenheiten der Cavallerie der 
Geueral⸗Major . Barner in Neiſſe gehört. — 
Dem Vernehmen nach erfordert, wie man gleich 
anfangs vermuthete, die Auseinanderſetzung des 
großen Nachlaſſes des Prinzen Auguſt, in Bezie⸗ 
hung der Trennung des Allodiums von den Be⸗ 
ſitzungen und den Einkünften, ſo an die Krone 
urückfallen, lange und ſchwierige Arbeiten. Die⸗ 
elbe fallen zum Theil der bisher beſtandenen 
Prinzlichen Domainenkammer zu, die mit denſel⸗ 
ben zugleich ihre Thätigkeit beſchließen wird, da 
dieſe Kammer alsdann aufgelöſt und ihre Beam⸗ 
ten theils im werder verwendet, theils auf 
Wartegeld geſetzt werden ſollen. Auswärtige Zei⸗ 
tungen ſprachen von der Gräfin und dem Grafen 
v. Waldenburg, dieſes iſt ein Irrthum, es muß 
heißen Frau v. Waldenburg und Herr v. Wal⸗ 
denburg, indem zwar eine Erhebung dieſer Fami⸗ 
lie in dem Adelſtand, aber nicht in den Grafen⸗ 
ſtand ſtattgefunden hat. Wie man hört, wird der 
Königl. Kammerherr Emmoz Reichsgraf von 
Schaffgotſch, ein füngerer Bruder des Erbland⸗ 
hofmeiſters und Majoratsherrn d. N., Ihre Kö⸗ 
nigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Albrecht auf der 
bald anzutretenden Reiſe nach Italien begleiten. 
— Ueber neuere Verhandlungen in Beziehungſauf 
den in letzter Zeit vielbeſprochenen Anſchluß des 
Königreichs Hannover an den Deutſchen Zollver⸗ 
ein verlautet hier an Ort und Stelle durchaus 
noch nichts Sicheres, obgleich die diplomatiſchen 
Verhandlungen darüber nach wie vor, wenn auch 


mit Unterbrechung, fenen werden. Die An⸗ 


e Eiſenbahn, in denen vor allen 
feineren Deutſchen Staaten, Braunſchweig, fo 
energiſch und erfolgreich aufgetreten iſt, erfahren 
mittelbar, wie man hört, durch jene Verzögerun⸗ 
gen in den ſo eben erwähnten Unterhandlungen 
in Beziehung auf ihre Ausdehnung und Fort» 
ſetzung nach dem Norden ſehr weſentliche Hem⸗ 
mungen, da der Handel und öffentliche Verkehr 
der Staaten auf vielfache Weiſe enge verbunden 
iſt mit der großen Regeneration, die durch dieſes 
neue Erleichterungsmittel der Verbindung immer 
mehr ſichtbar ins Leben tritt. f 
Auguſt. (Voſſ. Z.) Geſtern 
örgen 9 Uhr ſah man hier im Luſtgarten eine 
länzende Parade vor Sr. Maj dem Könige, 
& KK. H. dem Erzherzog von Defterreich und 
einer Gast Generalität. ten das 
arde⸗Regiment zu Fuß und die hier gar⸗ 


Es waren das 


— 


niſonirende Abtheilung des Garde du Corps⸗Re⸗ 
giment aufgeſtellt, die einen neuen impoſanten 
und glänzenden Aublick dadurch darboten, daß da⸗ 
bei die beiden Füſilier⸗Baätaillons die neuen LH 
rademützen von rothem Tuch, mit einem gelben 
d trugen, wie die Grenadiere. Der Haupt⸗ 
unkerſchied 1 beiden beſteht in dem Schilde, 
das bei den Grenadieren eine Granate, bei den 
Füſilieren einen Adler bildet. Es wurde dadurch 
mehr Glanz und Gleichförwigkeit erreicht. Die 
Gardes du Corps trugen die neuen Waffenröcke 
und Helme, eine Bekleidung, die zweckmäßiger iſt 
und in größern Maſſen ſehr impoſant ausſieht. 
Ihre M. die Königin mit hohem Gefolge ſahen 
dieſem prachtvollen Schauſpiel aus den Ferſtern 
des Schloſſes zu. 

Brandenburg a. d. H., 16. Auguſt. (V. 3.) 
Großes Aufſehen macht hier in dieſem Augenblick 
ein zwiſchen zwei Offizieren des 24. Infanterie⸗ 
Regiments heute früh ſtattgehabtes Duell, bei 
welchem der Lieutenannt v. * durch einen Schuß 
in die Bruſt allem Anſcheine nach tödtlich ver⸗ 
wundet wurde, ein ſehr beliebter und geachteter 
Offizier. Um fo größer iſt die allgemeine, noch 
durch beſondere Umſtände, unter denen der Zwei⸗ 
kampf zur Ausführung gedieh, geſteigerte Theil⸗ 
nahme; — und man fragt ſich im ſchmerzlichen 
Mitgefühl, wie lange noch auch unter uns ein 
von den Ordalien der rohen Urzeit her datir endes 
Vorurtheil ſo traurige Opfer fordern darf. 

Von der Oder, 12. Auguſt. (Voſſ. Z.) 
Die erſt vor Kurzem errichtete Schützengilde zu 
Freienwalde an der Oder war in der vergan⸗ 


genen Woche leider die unſchuldige Veranlaſſung 


zu einem recht traurigen Ereigniſſe. Mehrere 
von einem Scheibenſchießen heimkehrende Schützen⸗ 
brüder feuern aus Vorſicht noch ihre geladenen 
Büchſen ab, ehe ſie in die Stadt gehen. Einer 
derſelben, ein Schornſteinfegermeiſter, iſt der Mei⸗ 
nung, daß auch ſein Schuß losgegangen ſei, wäh⸗ 
rend jedoch nur ſein Zündhütchen abgebrannt iſt, 
und hängt zu Hauſe die Büchſe ruhig an den 
Nagel. Seine Frau hat nach einigen Stunden 
ein Kind ihrer Tochter ſpielend auf dem Schooße 
figen, und fein erwachfener Sohn, der bereits 
in der Armee gedient hat, und auch zum 
feht er Manöver beordert iſt, nimmt, ohne die⸗ 
elbe erſt zu unterſuchen, die Büchſe, richtet ſie 
auf das Kind, von dem er viel hielt, und drückt 
zur Freude desſelben mehrere Male den Hahn 
ab. Plötzlich geht aber der Schuß los, die gut 
gerichtetete Kugel durchbohrt das arme Weſen 
von vorn na. e und zerſchmettert der Groß⸗ 
mutter desſelben noch zwei Finger der Hand, wo⸗ 
mit fie es feſthielt. Der Thäter iſt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, deen 
„Breslau, 14. Auguſt. (S. Z.) Se: Erlaucht 
Graf Paskewitſch von Erivan, Fürſt von War⸗ 
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V 


155 Statthalter des Königreichs Polen, tra 
eute Morgen mit Gefolge hier ein. — Heute 


Morgen um 8 Uhr wurde der erſte Fahrverſuch 


auf der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn 
emacht. Eine Lokomotive aus der Englischen 
Fabrik von Sharp, Roberts u. Comp, wurde 
techniſch⸗polizeilich geprüft und führte mehrere 
Sachverſtändige nach Kanth. Dieſer erſte Verſuch 
ab das erfreulichſte Reſultat, denn ſowohl die 
okomotive als die Conſtruction der Lohe⸗ und 
Weiſtritz -Brücken und des Oberbaues bewieſen 
ſich vortrefflich. Die genannte Fabrik hat für die 
Freiburger Bahn 6 Maſchinen geliefert, von denen 
3 bereits zuſammengeſetzt ſind. - 
Marienwerder, 8. Aug. (Weſtpr. Mitth.) 


In vergangener Woche wurde zu Lipinken, zwi⸗ 


ſchen Neuenburg und Schwetz, an dem jüdiſchen 
Krüger und Handelsmann Fabian ein abſcheuli⸗ 
cher Raubmord verübt. Zwei, dem genannten 
Aalen wabrſcheinlich wohlbekannte Männer er⸗ 
chienen in ſehr früher Morgenſtunde an ſeinem 
Haufe, anklopfend und Einlaß fordernd; nachdem 
der Wirth, ſich ermunternd, an das Fenſter ge⸗ 
treten war und nach ihrem Begehr gefragt harte, 
eröffneten fie ihm, ſie hätten im Walde ein ſehr 


ſchönes Stück Bernſtein gefunden, auch daſelbſt 
noch verborgen liegen, wenn er Luft habe, das⸗ 


ſelbe an ſich zu kaufen, ſo möge er ſich raſch an⸗ 
kleiden, Geld zu ſich ſtecken und mitkommen, da⸗ 
mit der beſagte Handel gemacht werden könne, 
ehe ihm ein anderer zuvorkomme. Der Handels⸗ 
mann rüttelte ſeine noch ſchlammernde Ehehälfte 
aus dem Schlafe, läßt ſich von ihr circa 80 Tha⸗ 
ler in verſchiedenen Münzſorten geben und be⸗ 
iebt ſich damit in Begleitung der beiden Bern⸗ 
Hein Werkiurfer auf den Weg. Kaum waren die 
drei an einer dichten Waldſtelle angelangt, als 
der arme Fabian plötzlich mit einem Knittel einen 
Schlag an den Kopf erhält, daß er zuſammen⸗ 
finft; mehrere folgende Schläge betänben ihn, 
worauf die Mörder, in der Meinung, er ſei ſodt⸗ 
ihm ſein Geld abnehmen, und ihn leicht verſchar⸗ 
ren. Erſt nach 24. Stunden wurde der Unglück⸗ 
liche aufgefunden, zwar noch lebend, indeß doch ſo 
ſchwach und leidend, daß nur allgemeine Andeu⸗ 
tungen über die Mörder und ihre Miſſethat zu 
erlangen waren. Seitdem iſt der Bedaurungs⸗ 
würdige den erhaltenen Wunden erlegen. in 
der That verdächtiger Menſch ſoll bereits einge- 
zogen ſein, und man hofft durch dieſen auch dem 
anderen Thäter auf die Spur zu kommen. Wie 


verſichert wird, ſollen ſich in der Umgegend von 


Neuenburg noch mehrere ſolche verdächtige Indi⸗ 
vidnen herumtreiben, auf die auch ſchon, jedoch 
beß glücktichen Erfolg, Jagd gemacht wor⸗ 
en iſt. 

In Ehemnitz beſteht eine Turn-Anftalt für 
Frauen und junge Mädchen. „Die Chemnitzer a, 


ſagt der » Comet“, laſſen ihre Töchter turnen, 
damit ſie, wenn ſie einſt an den Mann kommen, 
dieſem nöthigenfalls kräftig entgegen treten können.“ 


Saphir ſagte bei ſeiner Anweſenheit in Berlin 
in Bezug auf die modernen Stutzer, die das ganze 
Geſicht behaart tragen, um ſich ein mittelalterlich⸗ 
martialiſches Anſehen zu geben und im Contraſt 
zu dem wilden Geſicht durch ihre ſpindeldürren 
Arme und Beine nur das Bild der vollkommenſten 
Schwäche darbieten: „Meine Herren! (Ng. mehre 
folder modernen Herren figen vor Saphir) Büffon 
hat einmal gefagt, der Affe unterſcheidet ſich da⸗ 
durch vom Menſchen, daß er keine Waden habe 
und im Geſicht behaart ſei; allein heutzutage hat 
dieſer Unterſchied größentheils aufgehört. 


Eine merkwürdige, von Herrn Guislein beobach⸗ 
tete Erſcheinung iſt, daß ein Hühnerei, das eine 
Elſter ausbrütete, einen Hahn ergab, der alle 


andern Thiere derſelben Art bewältigte. Wenn 


die Eier von Tauben hohen Flugs von ſchwer⸗ 
fälligen Vögeln ausgebrütet werden, ſo können 
ſie nicht mehr von der Erde auffliegen, und um⸗ 
gekehrt, wenn Hühnereier von Tauben ausgebrütet 


wurden, ſo hat man bemerkt, daß ſie höher flogen, 


und ſich länger in der Luft halten konnten, als 
andere Vögel ihrer Art. i 


Eine der wichtigſten neueren Entdeckungen iſt 
unſtreitig die des Schweden Paſch. Demſelben 
iſt es nach langjährigen Verſuchen geglückt, den 
Stoff aufzufinden, welcher, dem Kalke beigemiſcht, 
demſelben ſicher alle Eigenſchaften des hydrauli⸗ 

ſchen Mörtels giebt. Dieſer Stoff iſt der Alaun⸗ 

Schiefer. — Verſchiedenartig angeſtellte Verſuche 
haben dieſe Entdeckung vollkommen beſtätigt. Der 

ſo bereitete Mörtel krocknet äußerſt ſchuell und 

nimmt die höchſte Feſtigkeit und Undurchdringlich⸗ 
keit an. Wie wichtig dieſe Entdeckung für das 

Waſſerbauweſen fein müſſe, leuchtet ein; aber auch 

für die bürgerliche Baukunſt iſt ſie von u deer 

Vortheil, indem nicht allein bei der naſſeſten Witr 

terung gebaut, ſondern auch die Neubauten gleich 
trocken und nicht feucht werden können. — Der 

Alaun⸗Schiefer kann im Verhältniß zum Kalke 

a 3 bis ! zugeſetzt werden, und bei der Wohl⸗ 
feilheit deſſelben läßt ſich einer allgemeinen An⸗ 

wendung mit Gewißheit entgegenfehen, 

Erſt 1791 kleideten ſich die Bewohner innen 
5 Franzöſiſch. So lange hatten ſie trotz 
der ( bee ihrer Stadt 1681 die Deutſche 

t 


Kleidung beibehalten. Aber im November 1791 


erſchien der Conventsdeputirte Saint Juſt und 
ließ einen lakoniſchen Straßenanſchlag machen: 


„Die Bürgerinnen Straßburgs werden eingeladen, 
die Deulſchen Moden aufzugeben, ihre Herzen 
find ja Franzöſiſch.) In feinem Gefolge hatte 
der Mann eine fügſame Guillotine, welche nur 


feines Winkes harrte; dies wußten die Straß⸗ 
burgerinnen und fügten fi der Einladung. 


Eiſenbahn nach Stargard. 
Der Aufſatz, welcher über dieſen Gegenſtand 


in der Zeitung vom 2ten d. enthalten war, findet 


in No. 63 der Börſenblätter zwei Angreifer, 
dieſe ſuchten wir nicht, obgleich wir trotz des al⸗ 
ten Sprüchwortes: viel Hunde ſind der Hafen 
Tod, uns vor ihnen nicht fürchten, da wir nicht 
zu den Hafen gezählt werden; wir ſuchten Be⸗ 
lehrung, wir ſuchten den mathematiſch richtig ge- 
führten Beweis, daß ein Zuſammenfluß der qu. 
Eiſenbahnen vor dem Schneckenthore, Stettins 
Wohl mehr befördere, als eine Trennung der 
Bahnhöfe. Dies iſt das Schwarz der Scheibe, 
Herr Auonpmus ſchießt aber nur in Ring 1 und 
2, er ſollte ſich doch lieber bemühen, No. 12 auf 
den Nagel zu treffen; hat er dies erſt gethan, 
dann ſind wir die Erſten, die da ſagen, Herr 
Anonymus, Sie haben Recht, wir ſehen es ein, 
wir waren bis dahin zu kurzſichtig und ſahen den 
Wald vor lauter Bäumen nicht. Wir wollen 


nichts weiter als das Wohl Stettins und gehen 


den Streit mit Freuden auf, ſobald wir einſehen 


elernt haben, die entgegengeſetzte Meinung be⸗ 
fördere dies Wohl mehr als die unſrige. 


Bres⸗ 70 
lau hat ſich zu unſrer Meinung bekannt, Magi⸗ 


ſtrat und Stadtverordneten find dort, den Dber- ı 


bürgermeiſter Pinder an ihrer Spitze, Hand ia 
Hand gegangen, der Herr Miniſter von Bodel⸗ 
ſchwingh hat die Sache unterſucht und eine Tren- 


nung der Bahnhöfe in Breslau's Intereſſe ge⸗ 


funden, und danach die Trennung beſtimmt. Hat 
denn Breslau ſo ganz verſchiedene Intereſſen ge⸗ 


gen uns, ſoll denn das, was dort für das allge⸗ 
meine Wohl gethan wird, bei uns gerade das 
Gegentheil bewirken? Uebrigens iſt Herr Ano⸗ 


nymus auf dem Holzwege, wenn er glaubt, daß 


— — n 


vor dem Parnitzthore nicht eben ſo gut Löſchplätze 


angelegt werden könnten, als vor dem Schnecken⸗ 
Ger wir ſollten meinen, „Stettin böte in jener 

egend noch mehr e dar, als vor 
der Schnecke, auch möchte es beſagtem Herrn wohl 
ſchwer fallen zu beweiſen, daß Stettins Groß⸗ 
handel durch eine Trennung der Bahnen verlbre. 


+ 


Barometer: und Thermometer ſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


Hemer 


Uhr. 


Barometer in 417-1 339,58“ 339,707 ; 
Pariſer Linien (18. 339,63“ | 339,32 338,96“ 
auf 0° reduzirt⸗ 19. ‚338.91 | 338,59“ 338,02, 
Thermometer 718. + 11, | 19, 

nach Néaumur 119. + 1/5, T 20,5° 
8 19. + 12,4% J 21,4° 


— 


Gffizielle Bekanntmachungen. 


2 Bekanntmachung. 

Der Arbeitsmann Chriſtoph Friedrich Strutz in Groſ⸗ 
ſenhagen hat vor Eingehung der Che mit der Caroline 
Wilhelmine Liſette Klamp aus Gollnow die zwiſchen 
Cheleuten ihres Standes hier guͤltige Guͤtergemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen. Gollnow, den Ilten Juli 1843. 
. Das Patrimonialgericht über Groſſenhagen. 


— — — —— 


Todesfalle: 


Unſer lieber freundlicher Herzmann wurde uns 
geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr in dem Alter von 
2 Jahren 6 Monaten an Kraͤmpfen ploͤtzlich durch den 
Tod entriffen. Tief betruͤbt melden wir dieſen Trauerfall 
unſern Verwandten und Freunden und bitten um ſtille 
Theilnahme. Stettin, den 1Sten Auguſt 1843. 

x Ferd. Jahn und Frau. 


Dieſen Morgen um 4 Uhr ſtarb unſer kleine Hugo 
am Lungenſchlage in Folge des Stickhuſtens im Alter 
von 2 Jahren. Theilnehmenden Freunden dieſe An⸗ 
zeige. Stettin, den 20ſten Auguſt 1843. 2 

3 5 Dr. Zachariae und Frau. 


Verpacht ungen. 

Zu Haſeleu bei Daber it das diesjährige Obſt an 
den Allee Baͤumen zu verpachten, beſtehend in Pflau⸗ 
men, Birnen und Aepfeln, letztere geben an Sechshun⸗ 
dert Scheffel und gehoͤren zum groͤßten Theil zu den 
ſchoͤnſten Dauer⸗Aepfeln. Die naͤheren Bedingungen 
erfahren Paͤchter auf dem Hofe daſelbſt. 


Dienft: und ef chaftigungs⸗Geſuche. 


Ein ordentlicher Knabe kann ſogleich in die Lehre 


treten beim Maler Hilbert, Kloſterhof No. 1153. 


Ein junges, wiſſenſchaftlich gebildetes Maͤdchen, be⸗ 
ſcheiden und von den reinſten Sitten, wuͤnſcht ſich eine 
Stelle als Erzieherin bei Kindern von nicht uͤber zehn 
Jahren. Der Unterzeichnete, von dem ſie beſtens em⸗ 
pfohlen wird, ertheilt naͤhere Auskunft. 

Stettin, den 17ten Auguſt 1843. 

J. C. Schmidt. 


Ein ſolider junger Mann, welcher bereits einige 
Fahre in einer bedeutenderen Provinzialſtadt Pom⸗ 
merns im Material⸗Waaren⸗ und Deſtillationsgeſchaͤft 
als Commis ſervirt hat, ſucht in aͤhnlicher Art in 
Stettin ein Unterkommen. Herr Kaufmann Schneppe 


wird die Güte haben, auf Befragen nähere Auskunft. 


zu ertheilen. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


e Beſtellun zen auf Jaſenitzer Torf, m 


deſſen vorzügliche Gute und Heizkraft vielfeitig erprobt 


und anerkannt iſt, nehmen an Frau Wittwe Poſt am 
Krautmarkt in Stettin, Herr Segelmacher Schu⸗ 
macher in Grabow und Herr Greinert in Jaſenitz. 


Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
Niemand meiner entlaufenen Frau, geb. Henriette 
Koeppen aus Tempelburg, etwas auf meinen Namen 
borgt, indem ich für fie keine Zahlung leiſte. 

Stettin, den 18ten Auguſt 1843. 


Der Fiſchermeiſter Johann Gottfried Schramm. 


5 Gaſthofs-Empfehlung. 
Die freundliche Aufnahme, welche uns im 5 
Goldenen Hirſch zu Deſſau 85 
wurde, veranlaßt uns, dieſen Gaſthof beſtens zu em⸗ 
pfehlen. Derſelbe befindet ſich im Mittelpunkte der 
Stadt, mit einem reizenden Garten an der Mulde, 
und zeichnet ſich durch reinliche hübſche Zimmer und 
ganz beſonders durch eine gut beſetzte Table d’höte 
aus. 

Wir wollen durch dieſe Mittheilung dem Wirthe, 
Herrn Herre, unſern beſten Dank abſtatten und bofs 
fen zugleich eben einen ſolchen von unſern Mitbuͤrgern, 
welche ſich in der Wahl unter den Deſſauer Gaſthoͤfen 
von uns leiten laſſen, einzuerndten. 

— V. S. „t. T. z. 

Von den sich zur Keihefahrt nach Berlin, 
Potsdam und Neuruppin verpflichteten Extra- 

Böten liegen stets einige zum Beladen, so wie 
Kähne für Stückgut, Getreide und Steinkoblen, 
Das Nähere im Befrachtungs-Comptoir von 
P. W. Bette, 3 
grosse Oderstrasse No; 68. 


> Das Dampfſchiff Stralfund „I 


geht jetzt regelmäßig 


Montags von Stralſund nach Wolgaſt und 
Stettin, : F 
Mittwochs von Stettin nach Wolgaft, Lau⸗ 
terbach und Stralſund, 
Donnerſtags von Stralſund nach 
Wolgaſt und Stettin, 
Freitags von Stettin nach Wolgaſt 
und Stralſund, . ; 
Immer mit Paſſagieren nach und von Weſt⸗Klühn, 
Pinnower und Glewitzer Fähre. 
Sonntags von Stralſund nach Lauterbach und 
Abends zurück. 
Naͤheres bei Herrn Moritz Erich in Uſedom, Alms 


Bugſir⸗ 
fahrten. 


Wittwe in Wolgaſt, Lejeune in Putbus, auf den 


Faͤhrſtellen und bei H. Rohden in Stettin. 


Das Dampfſchiff „Cammin“ wird vom Montag den 
Alſten Auguſt ab bis den löten September feine Fahr⸗ 
ten in folgender Art machen! 

an jedem Montag, Mittwoch und Freitag, 12 Ubr 

Mittags, von Stettin nach Wollin und 

i Cammin, 

an jedem Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, 

8 Uhr fruͤh, von Cammin nach Wollin und 
Stettin, 
fo. daß ſich dasſelbe alſo genau an die von und nach 
Berlin gehenden Eiſenbahnzuͤge anſchließt. i 
N Sauer & Sapel. 


Wir erlauben uns die ergebene Anzeige, daß wir den 
unter unferem Geſchaͤftslokale ſich befindenden, vor⸗ 


mals Ambachſchen Keller zu einem a 


= Wein- Helfer a 
eingerichtet haben und befugt ſind, Wein in Glaͤſern 
zu verabreichen; wir verſichern, reell und gut bedienen 
zu koͤnnen und bitten um guͤtigen Zuſpruch. 

Zugleich empfehlen wir unſere 

8 Material⸗Waaren, 15 

race, Cognac, Rum, Liqueur, doppelte und einfache 
ER bei beſter Wagre zu aͤußerſt billigen 
Preiſen. 
G. F. Knacke’s Erben, 

Reifſchlaͤgerſtraße No, 132. 3 


— 


Die am löten Auguſt erfolgende Eröffnung der 
ganzen Berlin. Stettiner Eiſenhahn macht folgende 
nderung in den regelmäßigen Fahrten des Dampf⸗ 
ſchiffes Kronprinzeſſin, Capt. Bluhm, erforderlich. 
Dasſelbe wird von jenem Tage an 
von Stettin 
Vormittags 114 Uhr, 
am Dienſtag und mithin eine Stunde nach dem 
am Donnerſtag, Eintreffen des Berlin⸗Stettiner 
Se : >: Eiſenbahn⸗Zuges, 
am Sonnabend aber wegen der Fahrten nach Put⸗ 
bus Morgens 5 Ührz, bingegen a 
von Swinemünde 
am Montag gegen Mittag nach der Ankunft 
von Rügen, f 5 
am Mittwoch, und 2 
am Freitag, * Morgens 8 8 
erpedirt, ſo daß auch die ruͤckkehrenden Reiſenden be⸗ 
queme Zeit haben, mit dem um 4 Uhr Nachmittags 
von Stettin abgehenden zweiten ‚täglichen Perſonen⸗ 
zuge wieder in Berlin einzutreffen. 
Damit bei der hoffentlich endlich eintretenden beſſe⸗ 
ren Witterung den Reiſenden noch fo lange als es die 
kuͤrzer werdenden Tage geſtatten, der Genuß der Ruͤ⸗ 
gener Fahrten dargeboten werde, ſoll das Schiff in 
ſeinen Reiſen nach Putbus bis zu 
tembers fortfahren, nach deren Sch ene auch an 
den Sonnabenden von Stettin und Montagen von 
Swinemünde dleſelbe Abgangs⸗Stundt als an den 
andern Tagen 8 en A la 5 
in, den Sten Auguſt 1549. EST 
he A. Lemoni us. 


Ein kleiner Hund, welcher weiß, und am Kopf und 
Schwanz braun gezeichnet und mit einem meſſingenen 
Halsband verfchen war, auf den Namen Milord boͤ⸗ 
rend, iſt am Mittwoch atänden gekommen. — Wer 
denſelben nachweiſt oder Pladrin No. 00 zurückbringt, 
erhält 1 Thlr. Belöh nung. 


zum Anfang Sev⸗ 


IN N 
Der Unterzeichnete beabſichtigt, mit dem vollender £ 
Sten Neubau ſeines Pfarrhaufes zu Michaelis d. J. 
2 wiederum Penſtonaire bei ſich aufzunehmen. Bei z 


2 einer Anzahl von vier Kindern wird noch ein Huͤlfs⸗ T. 


2 lehrer, namentlich zur vollſtändigen Beaufſichti⸗ 2 
2 gung, angeſtellt werden. * 
2 Plantikow bei Daber, im Auguſt 1843. 5 
4 Harder, Prediger. 2 
N eee LEERE SS & 


— Einladung nach Tivoli! 


Getreide⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 19 Auguſt 1843. 


Weizen, 1 Thlr. 27) (gr. bis 2 Thlr. 5 far 
RNoaggen n,, see 10 
Here, 77 EEE 
Erben — * 25 * 4 — * 277 . 
rbſen, 110öͤ ya) 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 19. August 1843. 


Staats-Schuld- Scheine ! 
Preuss. Eugl. Gblie ationen NO ae 23 
Präwien-Scheine der Sechaudl.. RR 904 
Kur- und Neumärk. ‚Sehuldverschreib. .. . . — 
Berliner Stadt-Gbligationen . 
Dauziger do. in Theilen .. — 
Westpreuss. Pfaudbrieſ ....: je 1 
Grossherzogl. Poseusche- Plaudbriefe 106 
do. ‚do. do, .. — 
Ostpreumische do. 10: 
Pommersche 8 do. 102 
Kur- und Neumärkisehe da. 102 
Schlesische do. 1013 
Gold al marc(coo rren nenn 7 — 
Friedrichsd’or . Ek 1375 
‚Andere Goldmünzen 8 5 Thlr.. ee 15 
Discount er) 4 
Rn 1 
Aetien. 

Berkn-Potsdamer Eisenbalm „0... +» 51553 — 
do. do. Prior.-Actien 4 — 1104 
Magdeburg-Leipziger Eisenbahn — 1663 1654 

do. do, .Prior.-Actien 4 — 1104 
Berliu-Anhalt. Eisenbahn 139 138 
do. do, Prior. -Actien 4.1 — 104 
Düsseld.-Elberf. Eisenb abn. 15 — 811. 

do, do. Prior.-Aeti en 4 844 944 
Rheinische Eisenkabrnnn. 5 801.174 
do. Prior.-Acti en 4 964 964 
Berlin-Frankfurter Bisenbuhn . 8 5 1262 1252 
do. do. Prior.-Actien 4 — 104 
Ober-Schlesische Eisenbahn... . „ 
Berlin-Stettiuer Klsenbabn Litt. .. [— 1203 — 
do. 40. do itt, B. 2 11208 er 
Magdeb.-Halberstädter Eiseubabt ..... 4 1192 Er 
2 8 8 . 2 SR 
Beilage 


Beilage zu No. 100 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
ä Vom 21. Auguſt 1843. 1 


Sicherheits⸗ Polizei. 
Si 


Der von Stettin hergewieſene, nachſtehend bezeich⸗ 
nete Schloſſergeſelle Peſtlin iſt nicht eingetroffen, es 
wird daher gebeten, ihn per Transport herbringen zu 
laſſen. Ueckermünde, den loten Auguſt 1843. 

Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 

Signalement: Familienname, Meſtlin; Vor⸗ 
namen, Johann Heinrich Eduard; Geburtsort, Ber⸗ 
lin; Aufenthaltsort, vagirt; Religion, evangeliſchz 
Alter, 39 Jahre; Große, 5 Fuß 4 Zollz Haare, 
braun; Stirn, breit; Augenbraunen, braun; Augen, 
hellbraun; Naſe, ſtark, etwas eingebogen; Mund, 
aufgeworfen; Bart, braun; Zähne, gut; Kinn und, 

Geſichtsbildung, oval; Geſichtefarbe, geſund; Geſtalt, 
unterſetzt; Sprache, deutſch, ſchnarrend. Beſondere 
Kennzeichen: an der, linken Wange eine kleine Stich⸗ 
narbe⸗ BIETER FREI TRANS AR > ' 
ee Steckbrief. ; 
„Der von Demmin bergewieſene, nachſtehend brzeiche 
nete Muͤllergeſelle Pollin iſt nicht eingetroffen, es wird: 
daher gebeten, ihn per Transport herbringen zu laſſen. 
Ueckermuͤnde, den i0ten Auguſt 4843. & 
„Die Snfpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 
Signalement: Familienname, Pollin; Vorname, 
Adelpbh; Geburtsort, Arendsſee; Aufenthaltsort, 
wandernd; Religion, evangeliſch; Alter, 30 Jahre; 
Größe, 5 Fußz Haare, braun, lang; Stirn, rund; 
„Augenbrauen, braun; Augen, blau; Naſe, ſpitzz, 
Mund, gewohnlich; Bart, um das Kinn braun; 
Zaͤhne, geſund; Kinn, ſpitz; Geſichtsbildung, laͤng⸗ 
lich; Geſichtsfarbe, gelb; Geſtalt, unterſetzt; Sprache, 
platt⸗ und hochdeutſch. Beſondere Kennzeichen: der 
rechte Augenzahn hervorſtehend und auf der linken 
Hand eine Schnittnarbe. B 3 
Laiterariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
In der Unterzeichneten tft zu haben; 


Wohlfeiles Kochbuch für Haus frauen 


5 und Koͤchinnen. 
£ Antonie Metzner. 8 
Die ſich ſelbſt belehrende Köchin, 
oder allgemeines deutſches Kochbuch fuͤr bürgerliche 
Haushallungen. Enthaliend: gründliche und allgemein 
verftändliche Anweifungen, alle Arten bon Speiſen als 
Suppen, Gemüter Saucen, Ragouts, Mehl⸗, Milch⸗ 


und Eierſpeiſen, Fiſche, Braten, Salate, Gelees, Paz 


ſteten, Küchen und anderes Backwerk, Getränke ꝛc. in 


ſehr kurzer Zeit ſchmackhaft bereiten zu lernen. Nebſt 
Küchenzettel und Belehrungen über Anerdnung der 
Tafeln, Tranchiren ꝛc. Ein unentbehrliches Handbuch 
für Hausfrauen und Koͤchinnen. Nach vieljähtigen Er⸗ 
fährungen Lenrbeitet, „ a 
Achte Aufla 2 Mit Abblidungen. 173 ſor. 

5 Gebunden 20 ſgr. 

Dieſes Kochbuch darf nicht nur jn 


Dieſes Me rf n. ngen Damen, an⸗ 
sehenen Hausfeauen And. Köchen, fondern auch 


4) Einzelegtes zu Suppen, 18 Arten. 


Nicelaische Buch- u. Papierhälg. 


m 1 
Skeiſcwirthen mit Racht empfohlen werden. Den beſten 
Beweis feiner außererdentlichen B auchbarkeit lefern 
wahl die ſchnell auf einander gefolgten Auflagen dieſes 
1 100 b e Fuches. a 

Der reichhaltige Inhalt dieſes Kochbuches it nach⸗ 
ſtehender: 10 Allgemeine Bien. 9 . 
150 vetſchiedene Arten. 3) Kalteſchalen 14 Arten. 
l 5 1 5) Gemuͤſe, 120 
Arten 6) Kloͤße und Fricaſſses, 38 Arten. RA 
oder Brühen, 74 Arten. 8) Vom Kochen und Braten 
des Fleiſches, 100 Auweiſungen. 9) Fiſche, 63 nz 
weiſungen. 10) Mehl-, Milch⸗ und Eierſpeſſen, 85 
Anweiſungen. 14) Puddings, 22 Arten. 12) Geſchmorre 
Dbfarten und Salate, 38 Arten. 18) Gelees und 
Cremes, 51 Arten, 14) Paſteten, Torten und Backwerk, 
103 Arten. 15) Eingemachtes, 27 Arten. 16). Kalte 


und warme Getränke, 27 Arten 17) Küchenicttel und 


Tafei⸗Atrcangements nebſt Anweifung zum Trandyir 

„Man ſieht hieraus, daſt Ser die Kochlunſt Bes 
treffendes bergeſſen iſt und daß es in dieſem Buche auch 
nicht an Anweiſangen zu Gerichten der hoͤhern Kochkunft 
mangelt, weran Köchinnen, die fi für dieſelbe ausbilden 
wollen, ebenfals ſehr gelegen ſein muß. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


. = (Léon Saunier.) 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 

In untergerchitster Buchhandlung iſt zu haken: 5 
Die Weintrauben⸗Kur. 


Eine Darſtellung der zweckmaͤßigſten Anwend 
ausgezeichneten Heilwirkungen 75 e 
viele hartnäckige und langwierige Krankheiten, Rüben 
lich: Ruhr, Unterleihsbeſchwerden, Verdgunngsfehler 
Hämorrhoiden, Milzkrankheiten, Magenkrampf, Ma⸗ 
gen⸗Entzündung, Magenfäure, Hypochondrie, Hyſterſe 
allgemeine Krämpfe, Gelbſucht, unregelmäßige Leibes⸗ 
öffnung, Schwindfucht, Podagra, Flechten, Kraͤte 

f a DE und Scharbock. 

on Br. Aug. Schulze. 

8. geh. Preis 10 fgr. 


in Stettin. C. F. Gutberlet.. 
Bei Hendeß in Stargard, Kalbers bei ms 2 
lau, Duͤmmler in Neubrandenburg, Kei in Gent. 


wald, ſo wie in der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Ein ſehr nützliches 8 erwachſene Toͤchter iſt: 
Beſtimmung der Jungfran 
nd 5 


a 2 SEIT RT x 1 29 
ihr Verhaͤltniß als Geliebte und Braut. 
Herausgegeben von Dr. Seidler. 15 fr. 
Die zweite Auflage dieses werkhvollen Buches 
enthält die Anweisung, wie die Jangfran 2 


1 


* » t 
* 


Mrem Betragen gegen Männer, — in ihrem künf- 

‚tigen Stande als kattin, und wie — mit einem voll- 
kommenen weiblichen Character als eine sanfte 
und gute Hausmutter. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 

in Stettin. 
Bei Unterzeiehneten, 
Inhabern des 


SW Haupt-Depots 
dieser Stablfedern-Fa- 
brik ersten Ranges, ist 
neben einer neuen Aus- 
, e wahl vorzüglicher Fe- 


Ve i 
Nur men; Schuberths Stahl- 
(London) ne (Hamburg Kon - e 
estes schwarzes, das 
J. Schuberth & Co. Päckchen (zu einer 
Weinflasche voll) kostet 5 sgr. Die Mischung des- 
selben mit 3 Maass reinem Regen- oder Flusswas- 
ser liefert, tüchtig durchgeschüttelt, eine schöne 
schwarze Dinte, die, an einen warmen Ort ge- 
stellt, immer besser wird, Diese Dinte ist als die 
Beste jedem Geschäfts- und Schulmanne angele- 
gentlichst zu empfehlen. 


IR 
Ferdl. Muller& Co., 
. in Stettin, im Rärsengebäude. 
Für Gartenbesitzer und angehende Gärtner. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Joh. Albert Ritter's allgemeines deufſches 


Gartenbuch. 


Ein vollſtändiges Handbuch zum Selbſtunterricht in 


allen Theilen der Gartenkunde, enthaltend; die Ge⸗ 
muͤſe⸗, Baum-, Mflanzen⸗, Blumen⸗ und Landſchafts⸗ 


gaͤrtnerel, den Weinbau, die Glashaus, Miſtbeet⸗, 


Zimmer⸗ und Fenſter⸗Treiberei, ſowie die höhere Gar⸗ 
kenkunſt. Nebſt Belehrungen über die ſyſtematiſche 
Eintheilung der Pflanzen, über die Anlegung, Erhal⸗ 
tung und Verſchoͤnerung von Luſtgaͤrten und Parks, 
einem vollſtaͤndigen Gartenkalender u. a. m. In alpha⸗ 
betiſcher Ordnung. Für Gartenheſitzer, Blumenfreunde 
und angehende Gärtner. Neu bearbeitet von Karl 
Boſſe. Fünfte, vermehrte und verbefferte 
Auflage. Mit 4 Tafeln Abbildungen, 
. Preis 1 Thlr. 25 far. 5 
Unter den vielen vorhandenen Gartenbüchern liefert 
kein einziges fo gründliche, umfaſſende Anweiſungen, 
Belebrungen und Winke über alle Theile des Gartens 
baues, als das gegenwaͤrtige. Nicht leicht dürfte der 
Leſer, der über irgend einen Gegenſtand Belehrung 
ſucht, das Buch unbefriedigt aus der Hand legen; denn 
es iſt nicht nur nach eignen, langjährigen Erfahrungen 
bearbeitet, fondern auch die vorzuͤglichſten neuern Schrif⸗ 
ten im Gebiete der Gartenkunde find überall benutzt 
und zu Rathe gezogen. Es iſt daher ein treuer, zu⸗ 
verläſſtger Rathgeber für jeden Gartenfreund und an. 
ehenden Gaͤrtner, und die alphabetiſche Ordnun des 
Ganzen gewährt den Vortheil, daß man jeden ket 


* dern ferner angekom- 


mit Leichtigkeit auffinden kann. Den redendſten Ber 


weis für feine allgemeine Brauchbarkeit liefern die fo 
ſchnell aefolgten neuen Auflagen, bei der Menge aͤhn⸗ 
licher Werke. Dieſe fünfte Auflage hat weſentliche 
Verbeſſerungen erhalten, insbeſondere ſind viele neue 
Blumen und Zierpflanzen derſelben einverleibt. 


KK. H. Morin’sche Buchhandlung. 
i (Léon Saunier.) ; 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


In der Buchhandlung von 


Ee Sanne & Comp. 


iſt zu haben: 
Nang⸗ und Quartierlifte 
für 1848. 


Preis broch. 1 Thlr. 32 ſgr. 


S u bhaſt ationen. 
Freiwillige Subhaſtation. £ 
Das Koͤnigl. Oker⸗Landesgericht zu Stettin hat auf 
den Autrag des Königl. Pupillen⸗Collegii daſelbſt die 
freiwillige Subhaſtation des, den titulirten Erben 
des Gutsbeſitzers Störbeck zugehörigen: Allodial⸗Rit⸗ 
tergutes Groß⸗Rohrphul, jetzt Saatziger Kreiſes, 
in Pommern bei Noerenberg, verfügend, zugleich das 
unterzeichnete Gericht mit der Bewirkung dieſer Sub⸗ 
baftatton beauftragt. Darum ladet nun dieſes die Kauf⸗ 
liebhaber zu dem x 2 
am 30ſten Oktober diefes Jahres EN 
an Ort und Stelle angeſetzten LicitationssZTermin Biere 
mit ein. Die gerichtlich aufgenommene Taxe iſt auf 
1305t Thlr. 13 far. 4 pf. feſtgeſetzt. Das Gebot wird 
in doppelter Art abgegeben, mit oder ohne Inventa⸗ 


rium. Das Naͤhere darüber und die ſonſtjgen Ver⸗ 


kaufs⸗Bedingungen find bei dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
gericht zu Stettin und dem unterzeichneten Gericht zu 
erfahren. Licitanten, von denen eine Caution fuͤr hr 
Gebot gefordert wird, muͤſſen dieſe auf Hoͤhe des loten 
Theils der Taxe baar, oder in einländifchen Papieren 


nach dem Courswerth ſofort erlegen, welche eventuell 


zum Depofttum des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegti zu Stet⸗ 
tin eingeſandt wird. 5 
Noerenberg, den [Aten Auguſt 1843. 
x Das Patrimonialgericht Groß⸗Rohrphul. 


Auktionen. 


N Auktion über Werde. EI 
Wegen Auflöſung der Poſthalterei in Garz follen 
Mittwoch den 23ſten Auguſt c., Bormittags 10 Uhr, 

große Lafladie No. 226 (ſchwarzer Adler) 

25 bis 30 tuͤchtige und brauchbare Wagenpferde 
an den Meiſtbietenden gegen ſoſortige baare Zahlung 
öffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den 17ten Auguſt 1848. vo > 
& 5 Reis ler. — 
onnabend den 2hften Anauf e, Vormittags eilf 
Uhr, ſollen grüne Schanze No. 495: eine 18 
Oelgemaͤlde und feine Kupferſtiche, 3 Ballen Citro⸗ 
nenſchaalen, 130 Bouteilfen diverſe Weine und eine 
Parthie mittlere Cigarren Öffentlich verſteigert werden. 
GN Reifes, ee 


— 


Das Brigg-Schiff Phönix, 109 Normal-Last gross 
bisher geführt von dem Capt. J. R Berekholz, so 
anf den Antrag der Rhederei am 26sten d., Nach- 
mittags 3 Uhr, im Comptoir des Unterzeichneton 
an den Meistbietenden verkauft werden. 

Das Schiff liegt im Dunzig und das Inventarium 
desselben zur Einsicht bei dem Schiffs-Maklor 

F. Cramer. 


Auf Verfiigung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Lands und 
Stadtgerichts follen Freitag den 25ſten Auguſt c, Vor⸗ 
mittags 9 Ubr, grüne Schanze No. 495: eine goldene 
Halskette, Silberzeug, Uhren, Porzellan, Glas, Kupfer⸗ 
ſtiche, Leinen- und Tiſchzeug, Betten; ferner: wenig 

ebrauchte mahagoni und birkene Möbeln, wobei; 

Sopha, Schreib und Kleider⸗Sekretaſre, Spiegel, 

Spinde aller Art, Tiſche, Komoden, Waſchtoiletten, 

Stähle, ingleichen Haus⸗ und Kuͤchengeraͤth, öffentlich 

verſteigert werden. Stettin, 9 A 1 1848. 
wer‘ eis ler. 


Verkaufe anbeweglicher Sachen. 

Eine laͤndliche, ſehr ſchoͤn und nahe bei Stettin be⸗ 
legene Beſitzung ſoll ſogleich unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen verkauft werden. Raͤhere Auskunft ertheilt 
der Commiſſionalr Brauſe in Greifenhagen. 

Bekanntmachung. 

Die Erben des hier verſtorbenen Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Raths von Wedell beabſichtigen die ihnen zugehorigen, 
u Buchholz sub No. 22 und 33 belegenen, ehemals 
Fechtnerſchen Erbpachts⸗Ziegelei⸗ und Toͤpferei⸗Grund⸗ 
ſtuͤcke im Wege der freiwilligen Subhaſtation an den 
Meiſtbietenden zu verkaufen. Zur Annahme der Ge⸗ 
bote iſt ein Termin auf den 3Hften Anguſt d. J., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in meinem Bureau angeſetzt, zu wel; 
chem ich Kauftuſtige mit dem Bemerken einlade, daß 
die Beſchreibung der Grundſtuͤcke und die Verkaufs⸗ 
Bedingungen auch vor dem Termin bei mir eingeſehen 
werden koͤnnen. Stettin, den 17ten Juli 1843. 

Der Juſtiz⸗Rath Zitelmann. 
es Das Haus Oderſtraße No. 63:9 
i fteht zum Verkauf. EB 

Bei deſſen guͤnſtiger Lage inmitten des Handelsver⸗ 
kehrs, mit vielen Boden und Kellerraum, eignet es ſich 
zu jedem Fabrik⸗Geſchaͤft. Käufer wenden ſich gefäls 
igſt direkt an L. Hoffmann, 5 
H Frauenſtraße No. 902. 

HVerkäufe beweglicher Sachen. 

Il. Feinen reinſchmeckenden Caffee a: Pfd. 6 und 
63 ſgr., Magdeburger fetten Cichorien, 80, 48, 46 Pak⸗ 


a ae Tylr/ 4 Packete 2 tar. 


6 Zucker⸗Syrup 2 Pfd. 4 far., auch drei 


175 
sn 198% 9 echten e, 
a Pfd. 5 ſgr., bei 10 Pfd. ein Pfun abe, Moͤn⸗ 
chentrückſtraße No, e e 


Bierflaſchen und Vrobengläfer 
aller Art habe ich erhalten. 

BH. J. Kreßmann in Stettin. 

Friſcher Kirſchwein bei C. H. Homann 


tags zu en fragen. 


Hanauer Filz- 
und Seiden-Hüte 


empfing ſo eben wieder eine Sendung in bekann⸗ 
ter Güte und empflehlt ſolche zu ſehr billigen Preiſen 


©. Schwarzmaunseder., 


* eee eee eee 


Der Hamburger Cigarren⸗ und: 
Rollen⸗Varings⸗Canaſter⸗ 
Ausverkauf, 
Breiteſtraße No. 404, parterre,: 


7 zeigt hiermit feinen geehrten Abnehmern ergebenſt z 
r an, daß das Lager mit dem letzten ſehr bedeuten. % 
„den Transport alter anerkannt abgelggerter Ha⸗ 2 
2 vanna- Cigarren, a Mille zu dem billigen Preiſe ? 
2 von 12—20 Thlr., ebenſo Hamburger Fabrikate in z 
2 10 Kiſten verpackt, a Mille 5, 6, 7, 8-10 Thlr., 2 
L aufs vollſtaͤndigſte aſſortirt iſt Auch wird, dem 
* Wunſche eines geehrten Publikums zu begegnen, 2 
b von heute ab alter adgelagerter Varipas⸗Canaſter : 
z in einzelnen Pfunden, a Pfd. 12 fgr., Portorſeo ! 
(ohne Miſchung) in kleinen Rollen a Pfd. 8 for. % 


verkauft. 5 


n 


NX INCI er KK lee re - 


Das Brigg-Schiff Amitie, 139 Norm.-Last gross 
geführt vom Capt. II. P. J. Schultz aus Barth, soll 
aus: freier Hand verkauft werden. 


Bei dem Unterzeichneten ist das Inventarium des 


Schifles einzusehen und die Verkaufs-Bedin 
zu erfahren. Stettin, den Fiteu August 1543. 
F. Cramer, Schills-Makler. 
Hans P. J. Schultz in Barth, 
Rohes und rafſinirtes Rüböl, Rapp und Lein- 
kuchen empfiehlt zu den billigsten Preisen die 
Oel-Raffinerie von Curl Friedr, Otto, 
Rosengarten No, 272, 


augen 


BEE ET ET ee eee * 


Mahagony⸗, Polixander⸗ und auch einfache po⸗ 2 


Flirte Vogelbauer find jetzt wieder in der größten & 
+ Auswahl geſchmackvoll angefertigt und empfiehlt 2 
2 billig Friedr. Weybrecht, 2 
- : Grapengießerſtraße No. 167. = 
ER ck ee 
Sernröhre von 15 fgr. an bis über 10 Thlr. empfiehlt 
W. I. Mauche Jun., x 
Optikus, Heumarkt No. 29, 
Nathenauer Brillen⸗Niederlage. 


e Spiegel EM 


in den modernſten e und birkenen Rahmen, 


ſind in allen Größen zu bekannten billigen Prei⸗ 
ſen vorraͤthig bei 
15 A. Siebner Moͤnchenſtraße No. 459. 


zum 


In der Mönchenftraße No. 476 ſteht ein Pferd 


6 „„ 


/ 


Verkauf zes iſt zugeritten, kann aber auch als Wagen⸗ 


Fuchs Wallach, 4 Jahr alt, 


pferd benutzt werden;. 
übere daſelbſt von 12 Khr Mit⸗ 


3 Zoll groß. Das N 


* 


Besten Holl. Mai- Süssmilchs- Käse empäng 
ich direct und erlasse a Pfd. 6 sgr., in einzelnen 
Broden 5: sgr und bei Parthigen noch billiger. 

Limburger Käse a Stück 77 sg. bei 

f Julius Lehmann am Bollwerk. 


— — 
Ausverkauf von Bournnuſſen. SP 

Um mit unserem Vorrath fuͤr dieſen Sommer gänz⸗ 
lich zu raͤumen, verkaufen wir ſolchs unter den koßen⸗ 
den Preiſen. AIneſſer Co. 

Eine wenig gebrauchte Engl. Drehrolle iſt ſo⸗ 
fort billig zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfragen 
bei H. P. Kreßmann, Schulzenſtraße⸗ 

Ein Fuchs⸗Wallach, 7 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, 
militairfromm geritten, geſund und fehlerfrei, iſt ſofort 
zu verkaufen. Naͤheres daruber große Laſtadie No. 83 
im Comptoir.“ 


Ein brauner Wallach, 5 Jahr alt, ſehr gut zugerit⸗ 
ten, iſt zu verkaufen. Naͤheres bei . 
M. A. Steinbrück, Breiteſtr. No. 374. 


Ver miet bungen. ; 
Roßmarkt No, 694 ift zum tſten September eine 
Stube und Kammer mit Möbeln zu vermicthen. 


Krk 
x Kuhſtraße No. 283 iſt die Ate Etage von 4 heiz⸗ & 
2 baren Zimmern nebſt Zubehör und Parterre eine 2 
2 kleinere Wohnung zu vermierhen. = 
N FFF * N 


In der großen Oderſtraße No. 67 iſt parterre eine 
ſich als Comptoir eignende Stube zum iſten Okteber 
d. J. oder auch ſchon fruͤher zu vermiethen. > 


In dem neu erbauten Haufe kl. Papenſtraße No 307 
find mehrere Wohnungen von 5 Stuben, 2 Kuͤchen 
und Zubebör, welche auch getheilt werden können fo 
wie ein Laden nebſt Zubehör, zum Affen Oktober zu 
vermiethen. x 755 


Eine gut moͤblirte Stube nebft Cabinet iſt zum kſten 


September e. an einen ruhigen Miether zu vermiethen 
bei J. C. Malbranc, am Roßmarkt No. 708. 


In meinem Haufe Kohlmarkt No. 434 iſt die dritte 
Etage getheilt an ruhige Miether zum Affen Oktober 
d. J. zu vermiethen. W. Rehkopf. 
Ein geräumiges Unterquartier nebſt Kellerei, zu 
a Matertal⸗ und Branntweins⸗Geſchaͤft 
befonders gut belegen, Toll vermiethet werden. Ueber⸗ 
gabe und Einrichtung kann nach Conbenienz des Con⸗ 
trahenten gefihehen, Näheres. in der, Ztgs.⸗Expedition. 
In meinem Hauſe Kohlmarkt No. Ee ſind zwei 
Wohnungen im Hinterhauſc, eine jede beſtehend in 
Stube, Schlafſtube, heller Küche nebſt Zubehör, eine 
ſogleich und die zweite am iſten Oktober an ruhige 
Miether zu Aberlaflen. J. Veen 
In dem am Marien-Platze neuerbauten Haufe ſind 
große trockene Kellereien zu vermſethen. Als Mein, 
keller nutzend, iſt ein Theil derſelben mit Feuerungs⸗ 
Anlage verſehen. e 2 
In einer guten Gegend der Stadt iſt in der aten 
e Quartier von 3 Stuben, Küche, Mädchens 
und 
Näheres in der Zeitungs, Expeditſon. 


Breiteſtraße No. 394. 


iſten Oktober e. zu vermiethen. 


Nc. 590, parterre, eine möblirte 


peiſckammer zum zſten Oktober zu vermirthen. 


In dem am Marien⸗Platze No, 779 neuerbauten 


Hauſe iſt am Affen September c. eine Wohnung nach 
dem Hofe belegen, von 3 Stuben, 2 Alkoven, Kuͤche 


und⸗Zubehoͤr, ſo wie im Zwiſchengeſchoß zwei Stuben 
— wovon die eine nach der Straße belegen — an 


ruhige ſtille Miether billig zu vermiethen. Auf Verlan⸗ 


gen können dieſe aneinanderhaͤngenden 5 heizbaren 


Piécen auch zuſammen uberkaſſen werden. 


Kloſterhof⸗ und» Frauenctraß en⸗Ecke No. 908; find 
3 Stuben, Kammer nebft Zubehör, (Sonnenſeite) zum 


ten Ottober zu vermiethen. Naͤheres im Hauſe par⸗ 


terre links. ; 5 
Zwei freundliche Zimmer nebit Küche end zum iſten 


„Sepfember Breiteſtraße No. 378, zu vermirthen. 
g Ye 


Zwei Boden und einige Remſſen find im Speicher 
Nö. 50 zu vermieſhen durch Herren G. Wellmann 


oder, C. A. Schulze. 


5 en — > . ee: 
Eine Wohnung auf dem Hofe, beſtebend aus zwei 


. Stuben, einer Kammer, Küche und Bodenraum, iſt 


zum iſten September fir 6 Thlr. monatlich zu ver⸗ 


miethen Breiteſtr. No. 371. 


Grose Ritterſtraße No. 813 it. eine Treppe hoch eine 
meudlirte. Stube an einen ruhigen Miether ſogleich 
oder zum Iften September zu vermietten. 


„Eine gute trockene Waaren⸗Remiſe an der Moͤnchen⸗ 


brücke iſt zur anderweitigen Vermiethung frei. Nähe⸗ 
res beim Schlaͤchtermeiſter Herrn E. Kopp daſelbſt. 


Die te Etage des neuerbauten Hauſes Baumſtraße 


No. 889 iſt zu vermiethen. Auch iſt im Hinterhauſe 


eine Tiſchlerwerkſtaͤtte zu vermiethen. 


Jankerſtratze No. 1108 iſt in der gten Etage nach 
vorne eine Stube mit Möbeln ſogleich oder zum Ajten 
September billig zu vermiethen. 8 a 


1 


Große Oderſtraße No. 19 aſt im neuerbauten Haufe 
die zte Etage, fo wie die gewoͤlbte Kellerei zu ver⸗ 


miethen. 

Kohlmarkt No. 018 ſind zum iſten Oktober d. J. 

2 Stuben, Küche und Holzgelaß, fo wie auch 2 Stu⸗ 

ben mit Möbeln, zu vermiethen. 5 
Zwei ſehr freundliche Stuben, nach vorne, heraus, 

nedſt Kuͤche find mit oder auch ohne Moͤbeln ſogleich 


zu vermielhen im Haufe No, 77 in der Langenbrück 
ſtraße. Das Naͤhere parterre im Baͤckerladen. 


Hagenſtraſſe No, 34 find Quartiere von 2 Stuben, 
Kammer, Küche und Zubehör, ſo wie der Vorbau 


zum Laden, zu vermiethen. 


Eine Stube und Kammer in der zweiten Etage, nach 
vorne heraus, iſt zum Iſten September zu vermiethen 


Grabow No. 39 a find freundliche Wohnungen von 


4, 3 und 2 Piecen nebſt Zubehör, auch Garten, zum 


Zum iſten September ft am 
Au ; tube mit Schlaf⸗ 
kabinet zu vermiethen. e 


Louiſenſtraße No. 751 find in der aten Etage je 


freundliche und dequem gelegene Stuben, mit oder 


ohne Möbeln, fogleich zu dermiethenn. 


e 
ara, Paradeplag 


— — 


